
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations Organ

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Sonnabend, den I. November 1913, nachmit-

tags 3 Uhr im Gaſthof zum „Siegeskrauz“.
TagesordnungEinführung des Herrn Dr. Albers in das

Amt als Gemeinde- Vorſteher durch den
Herrn Königl. Landrat Wieſand Torgau.

Annaburg, den 21. Oktober 1913.
Der Gemeinde-Vorfſteher.

J. B. Grune.

e Hof und Perlonalnachrichten.
Der Kaiſer begibt ſich am 7. November zur Hoſjagd

nach Königswuſterhauſen.
Der Generaladiutant des Kaiſers Generaloberſt

v. Scholl, feierte am 25. Oktober ſein 50jähriges Militär
jubiläum. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſandten e

ſche Thronfolger Pring
von Sigmaringen zu einem Beſuch des Kaiſers Fraus Joſef
in Wien eingetroffen.

Der ru

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Was die künftige Militärſtellung des Prinzen Ernft
Auguſt anbetrifft, ſo wird dieſer noch in der laufenden
Woche die Führung ſeiner Schwadrou in Rathenow ab
geben. Mit dem Tage der Thronbeſteigung wird er gemäß
der Milikärkonventton zum Oberſten befördert. Als Landes
herr wird er zugleich Chef der braunſchweigiſchen Truppen
keile, des Jnfanterie Regiments Nr. 92 und der 17. Huſaren.
Der neue Hersog von Braunſchweig wird aber auch künftig
hin weiter a la suite des ZietenHuſaren Regiments ge
führt werden.

4 Kürzlich ſind wieder Unruhen in Neukamerun aus
gebrochen, die leider ein Opfer gefordert haben. Wie aus
NReukamerun amtlich gemeldet wird, iſt nämlich der Ober

Roman von Helene Merkel.

67] Nachdruck verboten.
„Aber gewiß, gnädigſte Tante! Ganz wie du

beftehlſt!“ beeilte der Leutnant ſich zu verſichern,
indes Doktor Günther ein wenig verwundert zu
der Frageſtellerin hinüberblickte. Warum ſagte die
ſelbe das jenem und nicht ihm, den das doch am
nächſten anging?

Ehe er dem aber noch Worte leihen konnte,
fuhr der Leutnant wie im plötzlichen Erfaſſen eines
guten Gedankens fort

„Jch werde euch überhaupt vortrefflichſten Be
ſcheid geben können! Verkehre ich doch in den erſten
Familien, ſo zum Beiſpiel in der des Oberfinamz
rats Forſter! Die Damen des Hauſes bild-
ſchöne Mutter und 2 reizende Töchter beſitzen
den erleſenſten Geſchmack und werden mir in eurem
Intereſſe gern die vornehmſten Bezugsquellen
nennen.“

Ueber Frau Rolands Geſicht ging ein Leuchten
freudiger Ueberraſchung. „Oberfinanzrat Forſter,
fragte ſie. „Der zwei reizende Töchter beſitzt, die
Margot und Jolanthe heißen

„Ganz recht, verehrteſte Tante, ſo ſind die Na
men beſtätigte der Leutnant

„Nein, welch ein wunderbarer Zufall!“ rief
Frau Roland. „Elſe, die Familie haben wir doch
kennen gelernt! Vorigen Sommer in Heringsdorf!
Weißt du noch

„Natürlich, Mama,“ verſetzte das junge Mäd

Dienstag den

7 Aluſt. Sontagsblatt

für

leutnant der Schutztruppe v. Raven bei einer Dienſtreiſe
im RNolabezirk von Eingeborenen überfallen und durch
einen Schuß in die Lunge getötet worden. Der gefallene
Offigier ſtand bis zu ſeinem Ubertritt zur Schutztruppe
(Kovember 1910) im Infanterie Regiment Graf Tauentzien
von Wittenberg (8. Brandenburgiſches) Nr. 20. Nähere
Angaben über den Vorfall und den Umfang der Un
ruhen fehlen noch.

Oelterreich-Angarn.
X Zu großen Straßendemonſtrationen gegen die Re

gierung iſt es in Budapeſt gekommen. Sozialdemokratiſche
Verſammlungen und ein geplanter Umzug waren von der
Polizei verboten worden. Trotzdem zog eine große
Menge Demonſtranten durch die Rakoczyſtraße vor das
Klublokal der Unabhängigkeitspartei und ſtieß fortwährend
Schmährufe gegen die Regierung aus. Bald war Polizei
zu Fuß und zu Pferde in großer Menge zur Stelle und
trieb die Demonſtranten in die Seitengaſſen. Vor dem
Nationaltheater ſammelten ſie ſich aber von neuem. Es
kam abermals zu einer Polizeiattacke, und die De
monſtranten wurden nunmehr überall vertrieben. Es
wurde eine Anzahl Verhaftungen vorgenommen.

f

eine
deren
Ein

Metern, 2. über jede
der Marineetabliſſements

befinden, ſtattfinden.

chen eifrig
Wege, intime Freundſchaft miteinander zu ſchließen,
als Oberfinanzrats leider abreiſen mußten.“

„Ach, und ich,“ warf Herr Roland, ein hagerer
Mann mittleren Alters mit intelligentem Geſicht,
ſarkaſtiſch lachend ein, „ich entſinne mich auch
noch allzugut, wie meine Frau und Tochter ſich
äußerten über die Toiletten, welche die Damen des
Oberfinanzrats getragen hatten. Ein wahres Raffi
nement von Schick und Eleganz ſollte es ſein; ihr
Staat ſo meinten Frau Gemahlin und Elſe
wäre die reine Aſchenbrödelgewandung dagegen
Na, Günther,“ wandte er ſich an den Doktor,
„danke Gott, daß du damals noch nicht zu uns
gehörteſt du hätteſt ſonſt etwas zu hören be
kommen

„Nun, erzählt hat man mir wenigſten von der
Bekanntſchaft ſtimmte der Doktor in den Scherz
ein, indem er eins von Elſe's allerliebſten Sam-
methändchen ergriff, doch offenbar ſchmollend entzog
ſie ihm dasſelbe ſofort wieder und ſagte, zu dem
Offizier gewandt:

„Ueberhaupt, wenn ich mich recht erinnere,
Margot und Jolanthe hatten einen Bruder

„Aufzuwarten, gnädigſtes Bäschen erwiderte
der Gefragte und das feine Lächeln, das ſekunden
lang ſeinen Mund umſpielte, verzog ſich. „Hans
Forſter, derzeit Leutnant der Eskadron Jäger zu
Pferde. Wir ſind ſchon vom Gymnaſium her gut
befreundet miteinander! Jn Dresden natürlich
Kameradſchaft erneuert! Koloſſal ſchneidig übrigens,
der Forſter, ganz wie Schweſtern

Völker e
ſchließen,

jetzt an auch die Militärluftſchiffe, die

„Wir waren ja gerade auf dem beſten

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche nud Gemeinde Behörden.

ſ. Oltober 9
Orte: Toulon, Nizza, Embrun, Beſançon, Albertville,
Morez, Pontarlier, Epinal, Belfort, Luneville, Nancy,
Toul, Verdun, Montmedy, Mezières, Givet, Valencienne,
Dünkirchen, Cherbourg, Breſt, Lorient, La Rochelle,
Rochefort.

Griechenland
x Eine Verſtändigung mit der Türkei ſteht nach den

wochenlangen Beratungen jetzt umnittelbar bevor. Jeden
falls nehmen die in Athen geführten Verhandlungen einen
ſo günſtigen Verlauf, daß ihr Abſchluß in einigen Tagen
erfolgen dürfte, falls nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe
eintreten. Dieſe günſtige Wendung iſt darauf zurück
zuführen, daß die griechiſche Regierung die türkiſchen
Wünſche in der Nationalitäten und Wakuffrage (geiſtliche
Güter) erfüllt hat. Jn türkiſchen Kreiſen wird allerdings
der Anſicht Ausdruck gegeben, daß das Ubereinkommen ſo
lange ein proviſoriſches ſein werde, bis die endgültige
Entſcheidung über die Inſeln getroffen iſt.

Südamerika.
X Die ſogenannte Monroedoktrin (Amerika den

Amerikanern war Thema eines Vortrages, den Ex
Präſident Rooſevelt in Rio de Janeiro gehalten hat.
Rooſevelt betonte lebhaft, wie groß das Jntereſſe für alle

welche für den gangen Konkinent Gültigkeit
als gültig für alle Nationen Amerikas be

tkrachtet werden müßte, da deren Verhältniſſe genügend
gefeſtigt und geordnet wären, um keinen Anlaß zu einem
Angriff auf die Neue Welt zu geben, und ſie ſtark genug
wären, um einen Angriff zurückzuweiſen. Der Vor
tragende befürwortete die weitere Entwicklung der Be
ziehungen unter den amerikantſchen Nationen

haben und

Aus Jn- undch Ausland.
Berlin, 25. Okt. Der Kaiſer hat angeordnet, daß von

bekanntlich der
preußiſchen Heeresverwaltung unterſtehen, wie die Reichs
marineluftſchiffe die Reichskriegsflagge am Heck führen.

Kiel, 25. Okt. Die geſamte Hochſeeflotte, das Nordſee
und das Oſtſeegeſchwader und die Kreuzerflotte, verſammelt
ſich in Kiel aus Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers am
15. November.

Kiel, 25. Okt. Heute iſt auf der Kaiſerlichen Werft der
kleine Kreugzer „Graudenz“ vom Stapel gelaufen. Die
Tauftede hielt der Oberbürgermeiſter von Graudens.

Nun war der leiſe Mißton, der in die Unter
haltung hineingeklungen, wieder gelöſt. Zur un
gezwungenen, allgemeinen Heiterkeit vollends ſtei
gerte ſich die Stimmung, als man ſich bald nachher
zum Abendeſſen niederſetzte und die Champagner
pfropfen luſtig knallten.

„Auf deine Chancen bei Margot und Jolanthe,
Arthur!“ rief mitten aus dem fröhlichen Geplauder
heraus übermütig Elſe, indem ſie ihr Glas mit
dem ſchäumenden Naß gegen den Vetter ſchwenkte,
und lachend ſtieß er mit ihr an mit einem ganz
gefährlichen Lachen.

Später kamen auch wieder ernſtere Sachen zur
Sprache. Günther's große Praxis wurde erwähnt,
und da meinte unter anderm Frau Rolaud im
Tone vollſter Ueberzeugung

„Ja, Hermann iſt ganz Leidenſchaft für ſeinen
Beruf!“

„Mich vernachläſſigt er ſogar manchmal dar
über ſetzte Elſe mit neckiſchem Vorwurf hinzu,
und der Huſarenleutnant, dem der beiden Rede ge
golten, ſagte zu Günther

„Jch begreife eigentlich nicht, Herr Doktor, daß
Sie das Studium der militäriſchen Laufbahn vor
gezogen haben Jhr verſtorbener Vater war doch
ein tüchtiger Kavallerieoberſt, und als der einzige
Sohn eines ſolchen iſt für einen jungen Mann mit
Protektion und von Herkommen doch der mili
täriſche Beruf meines Erachtens der einzige

„Jn dem er glücklich werden kann, wollen Sie
ſagen, Herr Leutnant?“ ergänzte Günther mit lä
chelnder Miene. „Nun, Gott ſei Dank, man kann

pktrin anzu



Amtlicher Teil.
Steuer Veranlagung für 1914.

Die den Hausbeſitzern bezw. deren Vertretern zu
gehenden Hausliſten ſind den einzelnen Haushaltungs-
Vorſtänden und ſelbſtändig einzeln wohnenden Perſonen
zu übergeben, von den letzteren am 4. November d. Js.
nach der im Formular gegebenen Vorſchrift auszufüllen
und ſofort wieder an den Hausbeſitzer zurückzugeben,
welcher dieſelben vom 5. November er. an zur Ab-
holung bereit zu halten hat. Bemerkt wird hierbei, daß
die Hausbeſitzer, bezw. deren Vertreter für die richtige
Angabe der ſämmtlichen in ihrem Grundſtück befindlichen
Perſonen auf Grund der S 23 und 74 des Einkommen-
ſteuergeſetzes verantwortlich bleiben. Dieſelben haben auch,
üm ſich nach der Oberberwaltungsgerichtsentſcheidung vom
T. Januar 1901 ſtraffrei zu halten, die Hausliſten von
denjenigen Haus haltungsvorſtänden und einzeln wohnen
den Perſonen, welche dieſelben am 5. November noch nicht
abgegeben haben, einzuholen. Soweit ſolche nicht zu er
langen waren, iſt dem Gemeindevorſtande hiervon An
zeige zu machen.

Annaburg, den 28. Oktober 1913.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Snde der bayeriſchen Regentſchaft?
Berlin, 26. Oktober.

Jn einem hieſigen öfters zu halbamtlichen Verlaut
barungen benutzten Blatte erſcheint folgende anſcheinend
von unterrichteter Seite veranlaßte Veröffentlichung:

Die bayeriſche Regierung wird nach vertraulicher
Verſtändigung mit den Mitgliedern des am Montag zur
Erledigung geſchäftlicher Formalitäten zuſammentretenden
Reichsrats ihren Geſetzentwurf zur Aufhebung der
bayeriſchen Regentſchaft ſofort dem Staatsrat unter
breiten und die von ihm dann gulgeheißene Vorlage
ebenſo unverzüglich im Landtag einbringen. Dort ſoll
im beſchleunigten Verfahren beraten werden. Jm Plenum
der Abgeordneten wie der Reichsratskammer wird die
Verfaſſungsänderung mit der Erhöhung der Zivilliſte
vorausſichtlich nach kurzen Erklärungen angenommen
werden.

Die in den letzten Tagen noch mehrfach verbreiteten
Nachrichten, die eine Löſung der bayeriſchen Königsfrage
als hinausgeſchoben bezeichneten, ſcheinen alſo unrichtig
geweſen zu ſein.

Ungarn iſt der ſchlechteſtregierte Staat Europas, das
Gewaltregiment der Magyaren und der auf die Schwächſten
verteilte Steuerdruck ſind dort derart, daß ſeit Jahren eine
wahre Flucht der Bevölkerung ſtattfindet. Alles geht nach
Amerika oder ſonſtwohin nur hinaus, hinaus aus dem
Staatel! Dieſelben magyariſchen Geſetzgeber nun eine
Geſellſchaft von Magnaten, Börſianern, Advokaten die
aus den Deutſchen, Slaven und Rumänen Ungarns alles
herauspreſſen und ſie auspovern, ziehen auch aus der
Auswanderung ihren Vorteil
ſchönen Ungarn nur ſchwer die Erlaubnis, das Land zu
verlaſſen. Man muß ſich das ſchon ein Stück Geld koſten
laſſen. Dieſes Geld laſſen nun die großen Schiffahrts
geſellſchaften ſpringen, die für das Tauſend Auswanderer
päſſe ganz erkleckliche Sümmchen an die maßgebenden
Magyaren bezahlen, an Parlamentarier und Polizeibeamte
vor allem. Aber vor einigen Jahren wurde ſogar ein
T Miniſter in Anklagezuſtand verſetzt, der ſich von einer
Schiffahrts geſellſchaft hatte ſchmieren laſſen.

Jetzt haben wir wieder einmal denſelben Skandal.
Die Auswanderung geht nicht über den regulären Weg,

auch in anderer Tätigkeit glücklich werden Aller
dings, inſofern haben Sie vollſtändig recht, mein
Vater wollte keineswegs darein willigen, daß ich
mich beruüftsmäßig der Wiſſenſchaft widmete, und
wäre nicht meine liebe Mutter geweſen, die es den
noch bei ihm durchſetzte, ſo wäre der Fall leicht
möglich daß wir zwei uns jetzt als Kameraden
gegenüber ſäßen Meiner Mutter,“ fügte er mit
Wärme hinzu, ihr danke ich die innige, über
zeugungsvolle Fürſprache, die ſie für mich einlegte,
noch übers Grab hinaus; denn das iſt wahr

ich bin Arzt mit ganzer Seele!“
Der Leutnant zuckte leicht die Achſeln. Er be

griff offenbar eine ſolche Vorliebe für den ſo auf
opfernden Beruf eines Arztes nicht.

Als beim Abſchied Onkel und Tante Arthur
baten, ſeinen Beſuch zu wiederholen, ſicherte dieſer
ihnen dies lebhaft zu, unter beſonderem Hinweis
auf die mit Dresden günſtigere Zugverbindung,
derzufolge man nicht, wie bei einem Beſuch aus
der Garniſon, einen halben Tag lang auf der
Bahn zu liegen brauche

„Nun, gehen wir heute nicht ins Theater
rief Doktor Günther verwundert, den Rolandſchen
Eimnpfangsſalon betretend, in welchem Elſe ihm,
ohne Abendtoilette gemacht zu haben, entgegenkam.
„Jch komme in der ſicheren Erwartung, daß ihr
bereits fix und fertig ſeid! Wir hatten es doch ab
gemacht, uns, ſobald die Neuheit wiederholt würde

Preis wird 1,50 Mk. pro Exemplar betragen

Der Umgari e Skanda l. die Jmmermann Karl Reichert ſchen Eheleute ihre

Es gibt nämlich in dem

über den ungariſchen Hafen Fiume, denn dort iſt die
Kontrolle noch zu unangenehm, ſondern über Bremen und
andere auslädiſche Häfen, nachdem die Leute erſt einmal
als „Saiſonarbeiter oder ſonſtwie über die Grenze ge
kommen ſind. Jn dieſem Jahre blühte das Geſchäft be
ſonders, weil in Galizien und anderswo ſich Tauſende
von rutheniſchen und ſonſtigen Landleuten von der Pflicht,
zu den mobilen Truppen einzurücken und monatelang
unnütz an der montenegriniſchen Grenze zu hocken,
drücken wollten. Da aber Nilitärpflichtige, zumal
in politiſch ernſter Zeit, natürlich nicht auswandern
dürfen, wurde die Sache geſchoben“: in unzähligen Fällen
ſind gefälſchte Päſſe die Unterlage zur Auswanderer
erlaubnis geweſen, Königlich Ungariſche Päſſe, in denen die
Heereszugehörigkeit des Mannes von den beſtochenen Be
hörden verneint wurde, oder gar ruſſiſche, um ſogar die
Nationalität zu verſchleiern. Die in Ungarn nicht kon
zeſſionierte holländiſche Uraniumlinie und die kanadiſche
Koloniſtenagentur waren hierbei die Jntereſſenten und
haben mit Trinkgeldern an hoch und gering nicht geſpart.
Auch ein Abgeordneter, ein Magyar nämlich, befindet ſich
wieder unter den Bloßgeſtellten.

Wie geſagt, dergleichen Skandale iſt man in Ungarn
gewohnt. Was aber diesmal die Geſchichte für das
Wiener Kriegsminiſterium ſo erſchreckend macht, iſt der
Umſtand, daß gerade an der ruſſiſchen Grenze in Galizien
und an der Balkangrenze in Slavonien ſtellenweiſe ganze
Landſtriche von wehrfähiger Bevölkerung völlig entblößt
ſind, als hätten Peſt und Cholera alles dahingerafft. Die
magyariſchen „Patrioten haben ganz fabrikmäßig die
Erlaubnis zur Auswanderung erteilt. Da iſt es denn
erklärlich daß bei dem verblüffenden Umfange der
Durchſtechereien alles ſich gegen den Gedanken wehrt, daß
wirklich eigene Landeskinder, von der herrſchenden Clique,
allein an dem Unheil ſchuld ſein könnten. Man ſpricht
von einem großzügigen Plane Rußlands, die öſterreichiſch
ungariſchen Gebiete an der Grenze zu entvölkern, um den
Nachbar wehrlos zu machen; von drüben alſo ſtammten
Geld und Päfſſe. Aber das iſt ein ungeheuerlicher Ber
dacht, der wohl nur deshalb ausgeſprengt iſt, um den Ruf
der eigenen Nation zu retten. Das wird nicht gelingen.
Allgemach weiß man in ganz Europa, wie hoffnungslos
heruntergekommen die Zuſtände in Ungarn ſind.

Lokales und Provinzielles.
Das Generalkommando IV. Armeekorps in

Magdeburg beabſichtigt, die in den nächſten Tagen
erſcheinende Taſchenrangliſte, die unter anderen die
Namen und Wohnungen ſämtlicher Offiziere und
Beamten des Korpsbereichs enthält, auch der Zivil
bevölkerung zugänglich zu machen. Beſtellungen
auf dieſe Rangliſte nimmt die Regiſtratur des Ge
neralkommandos in Magdeburg entgegen. Der

Silberhochzeit.
Schweinitz, 23. Okt. Die diesjährige Weinernte

iſt beendet. Der Ertrag hat an Menge und Güte
die gehegten Erwartungen nicht erfüllt. Die hie
ſigen Rentengüter, welche von den erſten Beſitzern
verlaſſen ſind, haben bisher noch keine Liebhaber
gefunden, trotzdem dieſelben ihre Beſitzer ganz gut
nähren könnten. Das früher Eckhardtſche Mühlen
gut iſt ſeit 1. Oktober in den Beſitz eines Herrn
Majors Warnecke übergegangen, er iſt, ſeitdem Herr
Eckhardt das Gut verkauft hat, der fünfte Beſitzer.

Prettin, 23. Okt. Geſtern früh gegen 5 Uhr
brannte in Großtrebener Flur ein dem Gutsbeſitzer
Wagner gehöriger großer Weizenſchober nieder. Die
Entſtehungsurſache des Brandes iſt bis jetzt unbe
kannt. Geſtern abend gegen 8 Uhr bemerkte man
ſchon wieder einen größeren Feuerſchein jenſeits der
Elbe in der Richtung nach Torgau.

Leon's „Gebildete Menſchen
nun

„Habe ich ſchon den ganzen Tag Kopfſchmerzen,“

anzuſehen.

fiel Elſe ein, es geſchehen laſſend, daß er ſie um
armte und küßte

„Kopfſchmerzen wiederholte er. „Dann bleiben
wir natürlich zu Hauſe! Tut es es denn ſehr
weh? Soll ich dir etwas verſchreiben Und als
ſte den Kopf ſchüttelte „Komm, ſetze dich zu mir
und lehne dein Köpfchen an meine Schulter das
wird für den Augenblick das geſcheiteſte ſein

Ohne Widerſtreben willfahrte ſie ihm und leiſe
tändelnde Worte tauſchend, ſaßen beide ſo eine
Weile, bis Frau Roland eintrat und ein allgemeines
Geſpräch einſetzte.

Später, als noch Herr Roland hinzukam, und
man in Gemeinſchaft mit ihm das Abendeſſen ein
nahm, ſchienen Elſes Kopfſchmerzen ſich merkwürdig
gebeſſert zu haben. Sie nahm wieder an der Unter
haltung teil und plötzlich ſagte ſie

„Ja, Hermann, was ich dir noch mitteilen
wollte im Kaſino wird nun doch noch ein Masken
ball veranſtaltet werden. Am 14. Februar Papa
traf heute mittag einen Herrn aus dem Vorſtande,
der ſagte es ihm.

„Alſo nun auch ein Maskenball!“ wiederholte
Günther in mehr komiſcher als ernſter Verwunder
ung. „Höre Elſe, die Vergnügungen in dieſem
Winter nehmen nachgerade beängſtigenden Umfang
an! Von rechtswegen müßte ich als Arzt die ſtete
Beteiligung daran aus Geſundheitsrückſichten ver
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Der Kaiſer ſtimmte den Darlegungen des greiſen

Und

Toxgan, 25. Okt. Wegen Sittlichkeitsverhrechens
wurde der noch jugendliche Bäckergeſelle Paul V.
aus Sommerfeld bei Kroſſen in das hieſige Gerichts
gefäugnis eingeliefert. Derſelbe war bei einem
Bäckermeiſter in Stellung Ferner wurde einge
liefert der Strafanſtaltsſekretär Otto Brünig aus
Lichtenburg wegen Unterſchlagung eingegangener
Gelder

Herzberg, 25. Okt. Unſer Ort wird vom
November dieſes Jahres ab mit elektriſchen Strom
von der Ueberlandzentrale des Kreiſes Liebenwerda
verſorgt werden.

Delitzſch. Auf Ergreifung des flüchtigen Kaſ
ſierers Rudloff der Delitzſcher Stadthauptkaſſe wurde
von der Stadtverwaltung eine Belohnung von 2000
Mark ausgeſetzt.

Golßen, 24. Okt.
ſämtlich ihre Aemter niedergelegt. Ein Zwiſt unter
ihnen ſoll die Urſache ſein.

Kreis Oſterburg, 24. Okt. (Ländliche Pflicht
fortbildungsſchulen.) Die Ge:neinden Meßdorf und
Späningen, die bereits je eine Fortbildungsſchule
hatten, deren Beſuch freiwillig war, haben dieſe in
Pflichtfortbildungsſchulen umgewandelt.

Die Stadtverordneten haben

Augendpflege im Regierungsbezirke Merſe
burg. Der Arbeitsausſchuß für Jugendpflege im
Regierungsbezirke Merſeburg verſendet ſoeben ſeinen
5. Geſchäftsbericht, der 39 Druckſeiten umfaßt Wir
können unſern Leſern die Lektüre dieſes 5. Geſchäfts
berichtes, der wieder ein erfreuliches Zeugnis für
den Fortſchritt der Jugendpflege im Regierungsbe
zirke Merſeburg, gibt, nur empfehlen. Der Arbeits
ausſchuß für Jugendpflege des Bezirks in Naum
burg a. S. ſendet jedem auf Verlangen einen Be
richt gratis zu. Selbſtverſtändlich erhalten ihn auch
ſämtliche Kreis und Ortsausſchüſſe für Jugend-
pflege des Regierungsbezirkes.

Der Kaiſer und die CTurner. Bei dem Früh
ſtück, das nach der Weihe des Völkerſchlachtdenk
mals die Stadt Leipzig den Fürſten gab, zog der
Kaiſer auch den allbekannten Senior der Deutſchen
Durnerſchaft, Geh. Sanitätsrat Dr. Goetz, in die
Unterhaltung. Der erſte Vertreter der Deutſchen
Turnerſchaft hatte dabei Gelegenheit, mit dem Kaiſer
ausführlich darüber zu ſprechen, wie ſehr das Turnen

u

Turnerführers allenthalben mit Wohlwollen zu und
pries ſelbſt die Vorzüge körperlicher Uebungen, in
ſonderheit bei der Jugend

Ein ausſterbender Beruf iſt die Windmüllerei.
Die Konkurrenz der Dampfe und Motormühlen
bläſt einer Windmühle nach der andern das Lebens
licht aus, und auch der Umſtand, daß ſich ſelbſt
kleinere Güter und auch Bauern eigne Schrotmühlen
angeſchafft haben, iſt der Windmüllerei nicht gün
ſtig. Nach einer Statiſtik ſoll es gegenwärtig in
Deutſchland nur noch etwa 200 Windmühlen geben.
Noch vor 10 bis 15 Jahren waren an 2000 Wind
mühlen vorhanden.

Aus Anlaß des 100. Jahrestages der Leip
ziger Schlacht bringen die „Fliegenden Blätter ein
prächtiges Bild des bekannten Zeichners Hermann
Vogel (Plauen), das die Helden der Befreiungskriege

ſpielen
Sie ſchien ſeine Worte nur im halben Sinn

zu nehmen.
„Du freuſt dich nicht einmal über die Veran

ſtaltung des Maskenfeſtes?“ fragte ſte vorwurfs
voll und über ihr heiteres Geſicht legte ſich ein
Schatten

Zärtlich faßte er ihr unters Kinn.
„Nimms mir nicht übel, Schatzl Wahr iſts

ſchon, was ich ſagte. Jndes einmal iſt keinmal!
An dem Maskenball beteiligen wir uns natürlich!“

Mit einem Freudenruf fuhr ſie in die Höhe.
„Ach, das wird herrlich werden Hermann

rief ſie. „Zuſammen, weißt du, gehen wir aber
nicht auf den Ball. Wir ſuchen uns vielmehr dort,
ich habe es mit der Mama ſchon beſprochen. Gib
acht, ein Koſtüm wähle ich, in dem erkennſt du
mich nicht eher, als bis die Demaskierung erfolgt.“

„Dann ſoll es dir bei mir jedenfalls ebenſo er
gehen,“ meinte Günther, auf ihren Scherz eingehend

Sie lachte ſilberhell.
„Bei dir rief ſie. „Nein, ſolchen Plan gib

nur auf! Du mit deiner hohen, ſtolzen Figur biſt
ja unter Tauſenden heraus kenntlich!“

Und ſie hing ſich an ſeinen Hals und er küßte
ſie zärtlich.

Fortſetzung folgt.



beim Gedächtnismahle in der Walhalla darſtellt,
mit dem folgenden ſtimmungsvollen Gedicht von
O. Kernſtock

Jn Walhalls leuchtender Himmelspracht,
Jm feſtlich prangenden Saale
Sind heute die Helden der Völkerſchlacht
Geſellt beim Gedächtnismahle.
Walküren eilen von Tiſch zu Tiſch
Und füllen des Nektars köſtlich Gemiſch
Jn die goldig funkelnde Schale.
Hoch hebt der Generaliſſimus
Die ſeine, von Roſen umſchlungen:
„Der Welterob rer, der Weltverdruß
Jſt glorreich niedergerungen.
Es lebe die heilige Allianz!
Den einigen Fürſten gehört der Kranz,
Sie haben den Zwingherrn bezwungen.“

Doch Preußens König ſchüttelt das Haupt
„Gott war der Schild und die Wehre
Der Schwachen, die an ſein Wort geglaubt.
Dem Herrn allein ſei die Ehre!
Nach ihm gebührt der Dank und der Kranz
Den Führern im blutigen Waffentanz,
Den trefflichen Lenkern der Heere.“

Da meldet der Blücher ſich zornesrot
Und grollt ſo wie Wogen, die branden:
„Vergeßt nicht die Beſten, die, ſtraf mich Gott!
Den korſiſchen Wolf überwanden.
Jch hieße der „Marſchall Vorwärts“ nicht,
Wär' rückwärts, in Scharen geſchloſſen dicht,
Das deutſche Volk nicht geſtanden.

Vergeßt nicht die Sänger, die Rufer im Streit
Die Wecker der Zagen und Lauen!
Vergeßt nicht die Jugend der großen Zeit,
Die unſere Ketten zerhauen!
Vergeßt nicht die Engel der deutſchen Nation,
Die tröſtenden betenden, opferfroh'n,
Hochherzigen deutſchen Frauen

Drum Schenkinnen, meinen Becher gefüllt
Mit dem Safte rheiniſcher Reben!
Klingt an, Jhr Fürſten und Herren! Es gilt
Der Wahrheit die Ehre zu geben.
Das Volk war der Retter des Vaterlands,
Dem Volke gebührt der unſterbliche Kranz
Das deutſche Volk ſoll leben

Kongreſſe und Verſammlungen.

Kindermaterial der Ho rgängen daraufhin geprüft, wieweit die dort erzielten Erfolge
als iſeererae gelten dürfen, und ſind dabei zu recht
günſtigen Erg
Kindern waren nicht weniger als 85 Prozent voll und teil
weiſe erwerbsfähig oder ſchulfähig. Selbſtverſtändlich iſt der
Erfolg um ſo beſſer, je jünger der Krankheitsprozeß iſt, je
länger die Einzelkur dauert und je häufiger ſie wiederholt
wird. Der folgende Vortrag von Landesdirektor v. Glaſenapp
behandelte die wichtige Frage der Anzeigepflicht bei der
Tuberkuloſe. Durch Belehrung und Aufklärung muß, ſo
führte er aus dahin gewirkt werden, daß die Bevölkerung
die noch vielfach beſtehenden Bedenken gegen eine allgemeine
Anzeigepflicht fallen läßt. Recht bemerkenswerte Mit
teilungen über die Erkennung der beginnenden Tuberkuloſe
machte Profeſſor Roſin (Berlin); die rechte Lungenſpitze
zeigt bei geſunden Perſonen in 60 bis 80 Prozent der Fälle
bei der Unterſuchung gewiſſe Erſcheinungen, die in andern
Fällen bereits Zeichen einer beginnenden Erkrankung ſein
können. Für ſich allein reichen dieſe Erſcheinungen nicht
aus um von beginnender Lungentuberkuloſe ſprechen zu
laſſen; in ſolchen zweifelhaften Fällen müſſen unbedingt
Dur andere Hilfsmittel der Unterſuchung herangezogen

werden. S
Soziales und Volkswirtſchaftliches.

e Saatenftandsbericht. Jn der verfloſſenen Woche war
man, wie amtlich mitgeteilt wird, im Oſten, vorzugsweiſe
in großen Brennereiwirtſchaften, vielfach noch mit dem Auf
nehmen der Kartoffeln beſchäftigt. doch dürften die letzten
Reſte jetzt geborgen werden. Die Futterrüben ſind in der
Hauptſache eingeerntet; ihr Ertrag befriedigt. Von den

uckerrüben befand ſich ein Viertel bis die Hälfte noch im
den. Bei der ſchönen milden Witterung haben die

Rüben in der lehten Woche noch an Gewicht zugenommen,
auch der Zuckergehalt hat ſich gebeſſert. Die Herbſt
beſtellung nähert ſich ihrem Ende, meiſt handelt es ſich nur
noch um die Ausſaat von Weizen auf Rübenland. Die
frühen Saaten, die gleichmäßig aufgegangen find, haben ſich
ut beſtockt und kommen kräftig in den Winter Für die

ſpäter untergebrachten Sagten war das milde Wetter zwar
guüch von Nutzen, doch wird ſtellenweiſe Regen als erwünſcht
bezeichnet. Sehr zahlreich ſind die Klagen über Schnecken
fraß; der angerichtete Schaden iſt ſtellenweiſe ſo erheblich

mancher Schlag neu beſtellt werden muß. Klee und
beſonders Luzerne haben meiſt noch guten Beſtand, hier
und da konnte ſogar noch ein Schnitt genommen werden.
Der junge Klee hatte ſich gut entwickelt, wird aber vielfach
durch Mäuſe beſchädigt. Die Wieſen bieten dem Vieh bei
der herrſchenden Witterung immer noch eine gute Herbſtweide.

S Seevffigierſtreik in England Ein großer Teil der
Offiziere der Peninſular and OrientalSteamſhip-Co. die

ch zurzeit in engliſchen Häfen beſinden, ſind von ihren
Stellungen zurückgetreten, und die übrigen Offiziere haben
ſich verpflichtet nicht in die Poſten ihrer Kameraden ein
zutreten. Die übrigen Offiziere der Peninſular and Oriental
Steamſhip Co. ungefähr 450 an der Zahl, billigen dieſen
Schritt ihrer Kamerasen. Als Grund werden die un
genügenden Gehaltsverhältniſſe dieſer Schiffahrtsgeſellſchaft

angegeben. re

niſſen gelangt. Bon 1690 nachunterſuchten

befaßte ſich weiter mit den Heilſtättenkuren für tuberkulsſe
Kinder. Hierüber ſprachen Profeſſor Bruck- Berlin und Chef
arzt et derer Beide Redner haben das große

nlychener Heilſtätten aus zehn Jahr

erachtet
kippt noch

Pegoud, der Clunderflieger.
(Originalbericht unſeres Berliner CB.Mitarbeiters.)

Berlin, 25. Oktober.
Der kleine franzöſiſche Flugkünſtler Pégoud hatte heute

Berlin nach Johannisthal zu Gaſte gelanden. Und da der
Himmel einen ſelten ſchönen Herbſttag beſchert hatte, ſo
waren ſoviele der Einladung gefolgt, daß man wohl be
haupten katin, noch nie ſind ſolche Menſchenmengen zum
Flugplatz hinausgepilgert. Mit den Zaungäſten, die ſich
Pégouds Kunſtſtücke umſonſt anſahen, kann man die Zu
ſchauer wohl nach Hunderttauſenden zählen. Und ſie alle
ſind auf die Koſten gekommen, jeder ging befriedigt und
begeiſtert heim. Was Peégoud in der Beherrſchung ſeiner
Maſchine leiſtet, das hatte man tatſächlich nicht für möglich
gehalten, das hatte man noch nicht geſehen.

Der Saltoflieger am Start.
Nachdem zuerſt eine Harlan-Taube und dann ein

AgoZweidecker das Publikum unterhalten hatte, der letztere
unter anderem mit einem prächtigen ſteilen Gleitflug,

würde gegen 4 Uhr die Maſchine des Franzoſen an den
Start gebracht. ein kleiner BleriotEindecker, der genau ſo
ſehnig anmutet wie ſein Führer, der ſich bald darauf ver
gnügt durch die Menſchenmengen ſchiebt, die ihn be
wundernd umdrängen, und dann ſeinen Sitz hinter dem
Propeller einnimmt. Er wird erſt noch photographiert
ſein Monteur unterſucht noch einmal die Drähte der
Maſchine, dann gibt Pégoud ein Zeichen, ſofort ſetzen die
ſurrenden Umdrehungen des Propellers ein, und nach

wenigen kurzen Sprüngen über den Grasboden
ſteigt die Maſchine in die Höhe. Mir ſcheint, unſere
deutſchen Flieger brauchen alle durchweg einen
größeren Anlauf. Ruhig und gleichmäßig ſteigt der
Eindecker bis in etwa 150 Meter Höhe, und in großen
Bogen zieht er dann über unſern Häuptern hin. Als jetzt
hinker der großen Luftſchiffhalle der Zeppelinkreuzer „Hanſa“
erſcheint, fliegt ihm Pégoud entgegen, und man kann beob
achten, wie er die Grüße der in den Gondeln des Ballons
ſtehenden Paſſagiere erwidert. Hunderttauſend Menſchen
blicken zu ihm empor und verfolgen ſeinen Flug, und jeder
meint wohl für ſich: das haben wir von unſern deutſchen
Fliegern anch ſchon geſehen. Aber jetzt. ein Ruck
geht durch die emporſchauenden Maſſen: Pégouds Flug
maſchine legt ſich auf die Seite und fliegt in dieſer Lage,
als ob ſeine Flügelſpitze einen ſicheren Stützpunkt gefünden
hätte. Dann richtet ſich der Eindecker wieder auf, um plötz
lich ſich auf die andere Seite zu legen und auch in dieſer
Situation ruhig wieder die Luft zu durchſegeln. Dabei
werden ganz kurze Wendungen ausgeführt, ſo daß das
ganze Flugmanöver anmutet, als ob Schleifen gefahren
werden. Das Publikum ſtaunt und gibt ſeiner Bew. g
durch Rufe Ausdrnuck, Pégoud aber, der jetzt wieder mal
gang auf der Seite liegt, winkt luſtig ab, als wollte er
ſagen: Ruhig, es kommt noch viel ſchöner.

Kopfüber in der Luft.
Und in der Tat, nachdem der Franzoſe erſt noch größere

Höhen aufgeſucht hat, erkeben die Tauſende, die hier

S lichweiter und man ſieht ſie mit dem Räd
egt ſich die Maſchine vornüber,

eſtell nach oben, dahinfliegen. Unter ihr hängten auf ſeinem Führerſitz feſtgeſchnallt, und
winkt freundlich der vor Erſtaunen ſtarren Menge
zu. Das bringt wieder Leben in die Zujſchauer,
die in lautem Jnbel ausbrechen, als der Eindecker wieder
in ſeine normale Lage zurückgeht und der wieder ſtärker
einſetzende Motor den Apparat weiter in die Höhe zieht. Dies

anmutige Spiel wiederholt ſich nun. Pegoud dreht ſich
ſeitwärts, vorwärts, rückwärts mit ſeinem Eindecker in
der Luft, daß alle Welt ſich verblüfft fragt: ja, wie iſt es
denn möglich, daß Flugzeuge abſtürzen, wenn man ſich ſo
frei und ungezwungen damit in der Atmoſphäre tummeln
kann. Peégoud iſt der vogelgewordene Menſch. Pégsud
fliegt!
Soweit ſind wir Deutſchen noch nicht. Hoffen wir,

daß unſere Aviatiker bald die gleiche Höhe der Flug
fechnik erreichen und Pégoud, der übrigens morgen noch
einmal vor ToatBerlin ſeine Künſte zeigen will, nicht ein
Opfer ſeines Wagemuts wird. S S

v J v v n -ÖnKleine Tages- Chronik.
München, 26. Okt. Bei einer Tanzluſtbarkeit in Cochem

kam es zwiſchen den Tanzenden zu Streitigkeiten. die zu
einer wahren Schlacht ausarteten. Vier junge Leute wurden
erſtochen, einer lebensgefährlich verlet.

Paris, 25. Okt. Unter der Garniſon von Montauban
wütet eine Typhusepidemte. Dreißig Soldaten ſind
ſchon der Krankheit zum Opfer gefallen, ſechzig liegen im

Hoſpital eLondon, 25. Okt. Jnfolge des herrſchenden Nebels
ſtießen auf der Waterlooſtation zwei Züge zufammen. Zwei
Perſonen wurden getötet mehrere verletzt

Newyork, 25. Okt. Der Entdecker des Rordpols, Peary,
hat mit dem Dampfer Amerika einen Schlitten von ſeiner
Nordpolfahrt als Geſchenk für das Deutſche Muſeum in
München abgeſandt.

Nah und Fern.
S Frankreichs Nationalflugſpende. Die in Frank

reich veranſtaltete Sammlung einer Nationalflugſpende hat
die Summe von 6 I14 846 Frank ergeben. Jür den An
kauf von 208 Flugseltgen ſind hiervon 2221882 Franuk
ausgeſetzt, für die Errichtung von 69 Flugſtütpunkten
wurden 1957 044 Frank ausgeworfen, und 424 000 Frank
ſollen der Ausbildung von Fliegern dienen. Weiter ſind
für das Marineflugweſen und für die Forſchungen bezüg
ich der Sicherheit der Flugseuge große Summett be

ſtimmt Bisher ſind im ganzen 75 Flieger ausgebildet
worden, von denen 67 das Diplom des Aeroklubs erhalten
haben. 39 von dieſen befinden ſich auch im Beſitz des
Militärfliegerdiploms
S Viel Lärm um nichts. Jn große Erregung wurden
die tapferen Bewohner der fransöſiſchen Stadt Lille ver
e
geringer e ſeltſame Lichtſpiegelung achtet,
ich in den erhitzten Köpfen der Leute ſofort in Schein

a eet
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werfermanöver eines zu Spionagezwecken den Ork über
fliegenden ZeppelinLuftſchiffes ausmalten. Jn kurzer
Zeit gab es in allen Straßen und auf dem Hauptplatz der
Stadt große Menſchenanſammlungen, ſo daß die Polizei
Mühe hatte, die Erregung zu dämpfen und die Ordnung

aufrecht zu erhalten. Und die Löſung des Rätſels? Die
Lichtreflexe rührten von den Scheinwerfern auf dem Turm
der Neuen Börſe in Lille her, mit denen gerade im Nebel
Verſuche gemacht wurden.

o Neue Münzen. Neue Dreimarkftücke hat die
Berliner Königliche Münze im Auftrage der Regierung
von LippeDetmold angefertigt. Die Geldſtücke tragen
das Bildnis des Fürſten Leopold IV. zur Lippe, werden
aber offiziell nicht in den Verkehr gebracht, ſondern
können nur gegen Erſtattung des Gegenwertes von den
Landeskaſſen und der Landesſparkaſſe bezogen werden.

O Zuſammenſtofz zwiſchen Hirſch und Automobil.
Während des Einfahrens eines Automobils auf der
Chauſſee in der Rähe von Berlin lief plötzlich eim Dam
hirſch über den Weg. Das Tier wurde, da der Chauffeur
den Kraftwagen nicht mehr zum Stehen bringen konnte,
überfahren und war ſofort tot. Das Automobil wurde
gegen einen Chauſſeebaum geſchleudert. Dabei erlitt ein
Jnſaſſe ſchwere Verletzungen, ein anderer kam leichter
davon. Das Auto wurde ſtark beſchädigt.

O Neues von den Suffragetten. Einen neuen Unfug
haben die Londoner Wahlweiber ausgeheckt. Sie klingelten
am Abend die Redaktionen der großen Londoner Zeitungen
an und beläſtigten ſie ſo lange, bis die Hörer an den
Apparaten abgehängt wurden. Der Unfug dauerte etwa
drei Stunden Inzwiſchen hatten aber Studenten der
verſchiedenſten Colleges eine „Gegendemonſtration“ ver
anſtaltet. Sie drangen in das Hauptquartier der
Suffragetten ein und demolierten dort alles, was nur
zerbrechlich war. Stühle, Schränke, Bilder und Spiegel
fielen ihnen zum Opfer. Die Trümmer wurden auf den
Hof geworfen und dann aus den Flugſchriften der
Suffragetten ein großer Scheiterhaufen errichtet und dieſer
angezündet. Die Uberfallenen mußten ſchließlich die Hilfe
der verhaßten Polizei anrufen, bevor dieſe aber erſchien,
waren die Studenten längſt über alle Berge

Aus dem Serichtsſaal.
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ſafe gegen den Sankdtrektor Quans 7 Monate Gefängnisund 2000 Nart Geldſtrafe gegen Bankdirektor Laue s Monate

hie Mark Geldſtrafe gegen den e

8 Zwei Spione. Die vom Reichsgericht verurteilten Ge
brüder Bieſalski hatten in Metz Druckſchriften des Militär
bauamts und Manöverkarten aus dem Reichslande an
Frankreich verkauft. Die Papiere hatten ſie ſich durch
Einbruch verſchafft. Dafür wurde der ältere Bruder
Paul Bieſalski wegen ſchweren Diebſtahls und ver
ſuchten Verrats militäriſcher Geheimniſſe unter Anrechnung
einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr und drei Monaten
die er gegenwärtig verbüßt, insgeſamt zu zwei Jahren
Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht verurteilt. Drei Monate wurden dabei als
durch die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet. Das Urteil

den jüngeren Bruder Karl Bieſalski lautete wegen
zeihilfe zu obengenannten Vergehen auf drei Jahre Ge

fängnis unter Anrechnung von einem Monat Unter
ſuchungshaft. Beſonderen Wert hatten die geſtohlenen
Papiere nicht. S

e
e

Handels Zeitung.
Berlin, 25. Okt. Amtlicher Preisbericht für inländiſches

Getreide. Es bedeutet W Weisen (K Kernen) R Roggen,
G Gerſte (Bg r FS Futtergerſte), I Hafer. (Die
Preiſe gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt
fähiger Ware. Heute wurden notiert: Königsberg i. Pr.
R 155- 155,650. Allenſtein W 188--200, R 150- 1565, G 157 168
H 150-155, Dansig W bis 180,50. R I 154 H 140- 168
Stettin W bis 174 R 185- 151, H 180 156, Pofen W 188
bis 187, R 151--168, Bg 155 1683, H. 156 150, Breslau
W 188 185, R 158- 160, Bg 150 160, Fg 142 145, H 168
bis 155. Berlin W 178- 182. R 156 156,50 H. 155 180,
Leipzig W 181- 188, R 166- 170, Bg 176- 186. H. 165- 174
Hamburg W 182 185, R 155- 158, H. 156 168. Hannover
W 182, R 158, H. 164. Mannheim W 19260-195 R 162 50
bis 168,50 H. 165- 178. München W 204210, R 163 168,
Be 168 178, 168 68.

Berlin, 25. Okt. (Produktenbörſe.) Weizenmehl
Nr. 00 22 26 75. Ruhig. Roggenmehl. 0 U. 1 ge
miſcht 19,20 21,40. Ruhig. Rüböl für 100 Kilogramm
mit Faß in Mark. Abn. im laufenden Monat 65, 40 G.
Des. 65,60. Behauptet.

SAAMADEIDIE VELTSTIEFELMABKE



Geränrcherten

Schellfisch
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Wenn Sie

Bund der Handwerker.
Freitag, den 31. Oktober ecr., abends 9 Uhr

GeneralVerſammlung
im Saale des Herrn Dubro.

Tagesordnung:
1. Wahl des Geſamtvorſtandes.
2. Rechnungslegung.
3. Beſchlußfaſſung über Verwendung des Beſtandes.
4. Verſchiedenes.

Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht.

Der Ob mann.

JInventar- Auktion.
Am Mittwoch, den 29. d. MtsSs.,

von vormittags 10 Uhr ab
ſollen die, zum früher Reinhold Hohlfeld' ſchen Bauerngute
zu Prettin, Lindenſtraße, gehörenden

lebenden und token Anventarienſtüche, ehe ennen
darunter: 3 Pferde, 2 Kühe, 1 Kalb, 1 Mutterſchwein e ärgttich erprobten S
mit 7 Ferkeln, 1tragendes Schwein, 5 Läuferſchweine, S
1 Stamm Hühner, Gänſe, 1 Drillmaſchine, 1 Ge Kaiser“s
s Mähmaſchine, 1 Grasmäher, 1 Kartoffelroder, i MagenI Reinigungsmaſchine, I Häckſelmaſchine, die Pflüge,
Eggen, Walzen, Jgel eteg 1 Kultivator, 1 Kremſer,
verſch. Wirttchafswagen, 2 Schlitten, 1 Dezimalwage,Kutſch und Ackergeſchirre, ſowie alle übrigen Hof
Stall-, ScheunenUtenſilien und dergl.öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft werden.

Der Besitzer.

in Wurten zu 10 Ptg. ne Teller Süppe.
in Kürzester Zeit zuzupereiten,
auf das angelegentlichste.

Nur mit Wasser
Ich empfehle dieselben jedermann

A. Reich, Ulmenstr. 25.

rn -Caramellen
ſichere Hilfe. Sie bekommen gu Sten Appetit, der Magen wird

wieder eingerichtet und geſtärkt.

Wegen der belebenden und erfri- gelephon Nw.
chenden Wirkung unentbehrkich
bei Touren. Paket 25 Pf. Doſe

15 Pf. zu haben in Annaburg
bei A. Schmorde, Apotheker
O. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie-
mann's Nachſl.)
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Sprechst. 9-—6, Nittw.

Zahnoperationen, Zäh

Behandlung für Mitglieder der
Viſitenkarten

fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Schweinitzerstrasse

Sohmict s Zahn-Praxis, J essen
nahe Bahnhof

und Sonnt. nur 9 12.
ne ohne Gaumenplatte,

Gebissreparaturen, Zähne-Reinigen,
Goldkronen, Zahnziehen ete.

Gemeinsam. Orts Kranken- Kasse
für den Kreis Schweinitz.

c

Das feinste Mittel zum
Glänzendmachen der
Schuhe und des Leders.

C
Alleinige Herstellerin: Pilofabrik Mannheim

seit Jahren berühmte
Schuh und Lederfett.

e z

e e

S Hansmudchen
bei gutem Lohn auf Landgutt
geſucht. Offert. unt. V. 117 an

die d. Bl.
rei Maieſhres,2 Gerſte, Gerſtſchrot

Hafer, gequetſch
ten Hafer, Cocos

kuchen, Rapskuchen, Lein
mehl, Melaſſe, Weizen-,
Roggen und Grieskleie

empfiehlt in prima Qualität
AMnühurn

Reſt ſitutionoſſuid,

en eng Tr
Tiere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Maſchinen
Centrifugen
Fahrrad

in diverſen Sorten, ſowie

S feinſtes Rüböl
empfiehlt

J. G. HRollmig's Sohn.
Selbſtgeröſtete

m Maffee's
in allen Preislagen

empfiehlt G. Fritzsehe-

Hruſt-Caramellen,
beſtes diätetiſches Genußmittel,
bei Huſten und Heiſerkeit
vorzüglich wohltuend wirkend,

2 Doſe 30 Pfg.
R. Selbmann, Markt 17.

Hel

Lamenſhiege,

Eenſter-Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Papierhandlung.

Frvrrruyyrvuvu
Unverfälſchten reinen

2,50 Mk. hält vorrätig die

Apstheke Annaburg.

e eStricimele
Häkelgarne J

in allen Farben und Preis C
lagen empfiehlt

Seb. Schimmeyer, S
Annaburg.e e

Brockmann's

Vutterkkallc.
Marke „Zwerg“,

empfiehlt zu Fabrikpreiſen

J. G. Hollmig's Sohn.

Apotheker Dotter!s
Krampfmittel
heilt Krampf und

e Steifbeinigkeit
W der Schweine in

S wenigen TagenViele e Denſchrebet Sag ger

Se
8

2

wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Hermann Steinbeiß, S 3

Angar- Wein
Flaſche 60 Pf., 75 Pf., 1,25 und

Damen und Kinder Konfektion
welcher rote und e

h ſammetweich macht

Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Hotter ſind ächt, alles andere

hält ſtets vorrätig

der neuen Herhf n. n

Bluſenſtoffe e Kleiderſtoffe
an Koſtümſtoffe

in großer Auswahl

Carl Quehl.
EREdeka, Malzkaffee

1 Pfd. -Packet 30 Pfg.
Pfd.-Packet 15 Pfg.

Weber's Karlsbader
Kaffee-Gewürz

a Packet 50 und 25 Pfg.
Aug. Schmiit s Nährsalz-Kaffee,

Kakan, Tee u. Schokolade

empftehlt J. G. Fritzſche.

Friſchen Sauerkohl

enpfieht J. G. Fritzſche.

Butterbrotpapier
Kaffeefiltrierpapier

Küchenſtreifen
empfiehlt Herm. Steinbeit.

Verkaufsstelle in Annaburg
bei J. G. Hollmig's Sohn.

Frachtbriefe, Collianhänger
Zoklinhalts Erklärungen

Poſtpacketadreſſen
gumm. Aufklebezettel

Soldatenmarken

Herm. Steinbeiß.

nacht ein zarkes, reines
hjugendfriſches Ausſehen un weißer ſchöner

i ickli
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Bildschöneſicht, n

Teint. Alles dies erzeugt
Steckenpferd Seife

(die beſte Liliertmilch Seife)
à Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht

DadaCream
Haut weiß und
be 50 Pf. bei

Apotheker Sehmorde und 0. Schwarze.

Echt engliſche

Sohweiss wolle
veſte und ergiebigſte

Strumpfwolle.
Alleinverkauf für Annaburg bei:

Carl Quehl.

Lieferſchein

Hier her

Protokoll e
hält in alen Größen und Stärken
vorrätig

I. Steinbeiss.
Redaklion, Druck und Verlagvon Hermann Steinbeiß in Adaghug

Beſtellſchein
Copir-
Durchſchreib
Lohn
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